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Vorgaben an den baulichen Wärmeschutz 

Gebäudehülle für neu zu errichtende Verwaltungsgebäude in Passivhausqualität 

 

 

1. Anforderungen an die Gebäudehülle 

Opake Bauteile 

Bauteil  Max. zulässiger U-

Wert 

[W/(m²*K)] 

Max. zulässige 

Wärmeleitfähigkeit 

[W/(m*K)] 

Mindest-

dicke  

[cm] 

Opake Außenwand WDVS  0,14  0,035  24 

Opake Außenwand Vorsatzschale  0,17 0,035 20 

Opake Paneel PR-Fassade  0,28** 0,035 12 

Opake Paneel PR-Fassade  0,23*** 0,028 12 

Flachdach (mit Gefälledämmung)  0,14 0,025 22/12
* 

Flachdach (mit Gefälledämmung)  0,14 0,040 30/20
* 

Boden gegen Erdreich  0,21 0,040 18 

Tore/Sektionaltore  1,50   

* 1. Wert: größte Dämmstoffdicke , 2. Wert: geringste Dämmstoffdicke 
** U-Wert im ungestörten Paneelbereich: 

Aktuell ist die Dämmstoffdicke und Qualität begrenzt durch Anforderungen an die Gestaltung, den 
Schall- und Brandschutz.  

*** U-Wert im ungestörten Paneelbereich: 
PUR/PIR Hartschaum: unterhalb der Hochhausgrenze sind feuerhemmende Dämmstoffe als nicht-
tragende Außenwandkonstruktion zulässig, in geschlossenen nichtbrennbaren Profilen können 
auch brennbare Dämmstoffe eingesetzt werden (siehe § 5 LBOAVO und Planungsvorgaben Brand-
schutz) 

 

 

Transparente Bauteile 

Bauteil  Max. zulässiger UW- bzw.  

UCW-Wert 

[W/(m²*K)] 

g-Wert 

 

[ - ] 

Fenster (Lochfassade) 0,80 ≥ 0,5* 

Pfosten-Riegelfassaden 0,85 ≥ 0,5*   

* Der g-Wert kann aus Gründen des sommerlichen Wärmeschutzes abgemindert werden. 
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Besondere Hinweise und Anforderungen 

- Für Bodenplatten gelten die Anforderungen an die Wärmedämmung zumindest für 

den Randbereich mit einer Breite von 5 m. Für weiter innen liegende Bereiche 

kann die Wärmedämmung reduziert werden, sofern dies aus bautechnischen 

Gründen sinnvoll ist. Bei fließendem Grundwasser gilt der angegebene Wert für die 

gesamte Fläche. Eine Reduzierung der Wärmeverluste durch gleichwertige Maß-

nahmen, z.B. vertikale Dämmschürzen, kann alternativ umgesetzt werden. Bei 

nachweislich besonderen Anforderungen an die Gründung können die Vorgaben 

reduziert werden (Schwingungsreduzierung, Abtragung besonderer Lasten etc.). 

Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung abZ der lastabtragenden Dämmstoffe 

ist in Bezug auf die Gründungsanforderung  zu beachten. 

- Die Rahmenelemente sind sowohl für Fenster im Bereich von Lochfassaden als 

auch für Pfostenriegelfassaden zu optimieren. Die Wärmedurchgangskoeffizienten 

Uf für Fensterrahmen bzw. für Pfosten und Riegel sind kleiner 1,0 W/m²K auszu-

führen. Dies ist erforderlich um die genannten U-Werte für transparente Bauteile zu 

erreichen. 

- Für opake Paneele wird zukünftig eine weitere Absenkung der U-Werte in Aussicht 

gestellt. Die Größe ist abhängig von den technischen Entwicklungen und Verbes-

serungen der Hersteller im Bereich der Dämmstoffe, Systemaufbauten und Rand-

abschlüsse. 

 

Wärmebrücken 

Alle Kanten, Ecken, Anschlüsse und Durchdringungen müssen besonders sorgfältig 

geplant und ausgeführt werden, um Wärmebrücken zu vermeiden. Wärmebrücken, 

die nicht vermieden werden können, müssen soweit wie möglich minimiert werden. 

- Maßgebliche Wärmebrücken, wie Bauteilanschlüsse müssen durch Messungen, 

Prüfzeugnisse oder Berechnung nachgewiesen werden. Das Grundprinzip bei der 

Planung ist das „wärmebrückenfreie Konstruieren“, was durch einen linearen Wär-

mebrückenverlustkoeffizient Ψ-Wert ≤ 0,01 W/(m K) erreichte werden kann. 

- Für Paneele im Bereich von Pfosten-Riegelkonstruktionen sind Wärmebrücken 

immer nachzuweisen, da z.B. durch Abstandhalter oder Randabschlüsse eine 

deutliche Verschlechterung des U-Werts eintreten kann. Grundsätzlich sind die 

Anschlussbereiche der Paneele an die Pfosten bzw. Riegel zu optimieren. 


